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Sehr geehrter Herr Bundesaußenminister Dr. Steinmeier,
gerne nehmen wir die Vereidigung der neuen Bundesregierung sowie den Peterburger Dialog, der kürzlich in Kassel stattfand, zum Anlass, um uns an Sie zu wenden. Mit dem diesjährigen Thema „Soziale und politische Rechte  als Bedingung für eine freie Gesellschaft“ sind wir mitten in der Problematik des Geschehens.
Seit Oktober 1992 ist der Evangelische Kirchenkreis Wetzlar durch eine zweisprachige Urkunde partnerschaftlich mit der Eparchie von Tambow (seit einem Jahr Metropolie) verbunden. Über diese kirchliche Partnerschaft entwickelten sich im Laufe der Jahre auch Partnerschaften zwischen den Goethe-Gesellschaften beider Städte, sowie dem Wetzlarer Kammerorchester mit der Rachmaninow Musikhochschule Tambow. Austausch von Priestern, Pfarrern, kirchlichen Mitarbeitern, Chören, Mitwirkung bei landeskirchlichen Veranstaltungen, Runde Tische prägen die Partnerschaft bis heute. Der Jugendaustausch wird in jährlich stattfindenden Workcamps von russischer Seite durch die Goethe Gesellschaft an der Dershawin Universität und das Geistliche Seminar vorbereitet und durchgeführt, von deutscher Seite durch den CVJM Wetzlar -Giessen. Die Zusammenarbeit zwischen der Tambower Goethe Gesellschaft und dem CVJM wurde vor einigen Jahren in einer zweisprachigen Urkunde dokumentiert.
Vor 13 Jahren kam die zu der Zeit gegründete Behinderten Initiative Apparel auf die Vertreter des Kirchenkreises zu mit dem Wunsch nach einer Partnerschaft (die Initiative war von einer Mutter mit einer behinderten Tochter ins Leben gerufen worden). Mitarbeit  bei Eröffnungsveranstaltungen „Hoffnung für Osteuropa“ der Evangelischen Kirche im Rheinland (EKiR) in Wetzlar standen auf dem Programm, sieben Freiwillige Friedensdienstler  aus dem Bereich der EKiR waren im Laufe der Zeit bei Apparel tätig. 
Ein Projektantrag bei Aktion Mensch über eine „Juristische Beratungsstelle und eine Bildungseinrichtung für körper- und sehbehinderte junge Menschen zwischen 16 und 35 Jahren“ sah eine dreijährige Finanzierung von 12 Honorarkräften vor. Schwerpunkte lagen in der juristischen Beratungsarbeit, in der Bildungsarbeit und der gesundheitlichen Förderung. Durch die juristische Beratung sollten die Behinderten ihre individuellen Rechte kennenlernen und sie gegenüber Behörden und Institutionen durchsetzen. Die Bildungsarbeit sollte zur individuellen Förderung der geistigen und manuellen Fähigkeiten, sowie zur Entwicklung der Kreativität in der Gruppe beitragen. Die gesundheitliche Förderung durch Sportangebote sollte der Koordination des Bewegungsblaufes sowie dem Erlernen von Gruppenprozessen im Umgang auch mit Nichtbehinderten oder anders Behinderten dienen.
Eine hervorragende Öffentlichkeitsarbeit von Apparel mit den örtlichen Fernsehsendern, politisch Verantwortlichen, der Presse sorgten in den vergangenen Jahren für eine wachsende öffentliche Aufmerksamkeit. Die NGO zählt 120 Mitglieder.
Regelmäßige Projektbesuche der Wetzlarer Projektleiter in Tambow, Zusammenarbeit mit der Lebenshilfe Wetzlar-Weilburg, dem Internationalen Bund Behindertenhilfe Hessen, Fachkräfteaustausche, Fortbildungen in Seminaren stabilisierten das gemeinsame Projekt.  Im September 13 sollte in Tambow ein russisch-deutscher Kongress „Die Welt der unbegrenzten Möglichkeiten“ stattfinden. Dieser Kongress sollte u.a. die Vernetzungsarbeit von Apparel mit zahlreichen Einrichtungen, Organisationen  und Institutionen sowie den deutschen Partnern aufzeigen und eine zukünftige Perspektive für Apparel ab März 2014 ohne Weiterfinanzierung durch Aktion Mensch.
Dieser Kongress hat nicht stattfinden können, die Flüge für 13 deutsche Teilnehmer mussten Anfang Juli storniert werden wegen des Gesetzes über „Ausländische Agenten“ . Die Gebietsverwaltung forderte die Referate der deutschen Teilnehmer an zur Überprüfung auf Haltbarkeit in der Öffentlichkeit. Außerdem  wurden im Falle einer offiziellen Einladung im Vorhinein alle weiteren Kontakte zu anderen Einrichtungen und Institutionen untersagt, die bei jeder vorangegangenen Reise selbstverständlich gewesen waren. Umgekehrt wurde eine Teilnahme am Kongress nicht gestattet, sollten die deutschen Teilnehmer  mit einem Touristenvisum reisen. 
Apparel ist sich bis zum Zeitpunkt der Überprüfungen durch die Staatsanwaltschaft von April bis Juni d.J. absolut sicher gewesen, dass dieses Gesetz auf ihre Organisation nicht zuträfe, da ihre Arbeit  keine politische sei. Der Schock der Überprüfung durch die Staatsanwaltschaft bewirkte bei der Direktorin den Wunsch nach sofortiger Schließung der Einrichtung. Der aus sechs behinderten jungen Menschen bestehende Rat entschied jedoch eine Weiterführung der Arbeit mit den bereits von Wetzlar im Frühjahr ausgezahlten Geldern.  Alle Honorarkräfte werden auch ohne Honorar bis zum 20. Dezember arbeiten. Im Januar und Februar wird bei Apparel nicht gearbeitet, da kein Geld für die laufenden Jahreskosten wie Miete, Gas, Strom Wasser vorhanden ist (diese Kosten hatte bisher der Kirchenkreis übernommen). Niemand kann heute sagen, wie es weitergeht.
Im Tambower Gebiet gibt es 1000 NGOs, 100 davon arbeiten gut, 10 von Ihnen sehr gut, und dazu gehört Apparel. Die durch die Gelder von Aktion Mensch (48 Tausend Euro für drei Jahre) ermöglichten regelmäßigen Kurse und Beratungen haben den jungen Menschen ermöglicht, freie, selbständige Menschen zu werden. Einige von ihnen konnten in dieser Zeit in ein betreutes Wohnen ziehen. Andere gewannen auf nationaler und internationaler Ebene Auszeichnungen im Rollstuhltanz. Ganz wichtig für andere ist eine gesundheitsfördernde Ernährung.
Beide Seiten bedauern zutiefst den vorzeitigen Abbruch des Projektes. Die russische Seite weiß, dass die „guten“ Zeiten mit Wetzlar so nicht wiederkommen, auch nicht durch die Aufforderung der Staatsanwaltschaft, sich um russische Sponsoren zu bemühen. Die hat Apparel, aber eher im materiellen Bereich. Gleichzeitig ist sie aber erleichtert, dass sie in ihren Unterlagen nicht den Zusatz  „Ausländische Agenten“ tragen muss. Ein Bewusstsein, dass dieses Gesetz der Arbeit der zahlreichen im sozialen Bereich arbeitenden NGOs schadet, gibt es nicht.  Auch nicht das Bewusstsein, dass internationale Kooperationen aufgrund eines solchen Gesetzes nicht einfach aufgekündigt werden können. Noch weniger, dass der Staat das ehrenamtliche Engagement der Bürger unterstützen sollte. In den vergangenen zwei Jahren erhielt Apparel zeitlich befristete Projektgelder durch die Gebietsverwaltung aufgrund der Fördergelder durch Aktion Mensch. Wie die Zukunft an der Stelle aussieht, kann heute niemand sagen.
Die deutsche Seite hatte während der Projektdauer größten Wert darauf gelegt, mit den Verantwortlichen des Gebiets – im Frühjahr gab es ein Gespräch mit dem Gouverneur – die anstehenden Vorhaben zu besprechen und war stets auf Interesse und Wohlwollen gestoßen. Gegenüber Apparel hat sie deutlich gemacht, dass sie die Einsicht der Staatsanwaltschaft in alle Korrespondenz der letzten Jahre als rechtswidrig empfindet und als einen Vertrauensbuch. Nur die Androhung von Konsequenzen brachte die Direktorin von Apparel dazu, zwei Briefe der Staatsanwaltschaft durch die Übersetzerin ins Deutsche übersetzen zu lassen. Die Mitnahme der Dokumente nach Deutschland als Beweis für den vorzeitigen Abbruch des Projektes wurde nicht gestattet. 
Nach Ablauf des durch Aktion Mensch geförderten Projektes war ab März 2014 eine weitere Zusammenarbeit des Kirchenkreises Wetzlar mit Apparel durch die Lebenshilfe Wetzlar-Weilburg e.V. geplant. Die Lebenshilfe hatte durch die zeitweilige Mitarbeit im Projekt bereits einen Zugewinn für die eigene Arbeit feststellen können und hatte vorgehabt, für drei Jahre eine Zusammenarbeit mit Apparel auszuprobieren. Auch dieses Vorhaben ist nun ungewiss.

Der Osteuropa Ausschuss des Evangelischen Kirchenkreises Wetzlar bittet die zukünftige Bundesregierung, ihre Osteuropa Politik, insbesondere die Zusammenarbeit mit Russland, zu überprüfen und vor allem im zivilgesellschaftlichen Bereich zu stärken. 
Auch Russland gehört zu den Unterzeichnern der UN Menschenrechtskonvention über Behinderte und muss internationale Vereinbarungen einhalten. Dazu gehören auch grenzübergreifende Projekte im Bereich der Behinderten Arbeit. Die Arbeit in Tambow zeigt, wie weit eine von beiden Seiten geförderte Entwicklung gehen kann. Vor allem, wie sie sich im gesellschaftlichen Bild auswirkt und welche Eigendynamik ein solches Projekt haben kann.
Eine Revidierung des „Ausländische Agenten“ Gesetzes halten wir für dringlich, steht doch zu befürchten, dass im sozialen Bereich tätige NGOs ihre Arbeit einstellen müssen, weil russische Sponsoren nicht automatisch die bisher von westlichen Partnern zur Verfügung gestellten Gelder zahlen und die Verwaltungen weit davon entfernt sind, regelmäßig anfallende Kosten zu übernehmen. 

Zur Erleichterung grenzübergreifender Projekte gehört auch ein Visa freies Reisen. Es ist unserer Meinung nach nicht länger  hinzunehmen, dass Vertreter der sozialen Bereiche immer noch für ein Visum nach Russland zahlen müssen. Erfreulicherweise entstehen den Tambower Vertretern seit Jahren an der Stelle keine Kosten. Wir bitten Sie deshalb um  klare und deutliche  Verabredungen mit der russischen Regierung in dieser Frage.
Mit freundlichem Gruß und guten Wünschen für eine frohe Weihnachtszeit.
Ernst Udo Küppers
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